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eitung“ eint täglich zweimal; am Sonntage 

Mr | Pakt e ngen werden in der 

Expedition (Ketterhagergafie No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


Die „Danziger 
Morgen ns 1 
Poſt · 


nſtalten angenommen. 


1870. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sp: — Snferate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Le 

Fort, 9. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: J gerſch 


ipzig: Eugen 
e Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Gen.⸗Major a. D. v. Dorpowski den Stern zum Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geh. Juſtizrath Ryll zu 
Poſen den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; dem 


e Schmalfuß zu Hannover die Schleife zum Ro⸗ 
eydt d 


n N 3. Klaſſe; dem Bürgermeiſter v. Velſen zu 


en Rothen Adler: Orden 4. Klaſſe; dem Schullehrer 


Beyer zu Kemlitz und dem Strandvogt Decker zu Weſterland 


das Allgemeine Ehrenzeichen; fo wie dem Photographen Nikel⸗ 

fen zu Weſterland die Rettungsmedaille am Bande und dem In⸗ 
aber der E. S. Mittlerſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin, Dr. 
veche, das Prädikat eines K. Hofbuchhändlers zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 6. Juli, 68 Uhr Abends. 

Berlin, 6. Juli. Die „Provin en. 
ſchreibt: Der König gedenkt vorläufig noch 14 Tage in 
Ems zu verweilen, dann nach Wiesbaden und Homburg 
zugehen und S dem 28. und 30. Juli nach Berlin zu⸗ 
rückzukehren. Die ie wird zur Zeit, in welcher der König 
e Le 952 Wehe Bee 1 

rovinz Preußen behn e ung de ohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten beſuchen. e Pe 5 
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ö Der Schimmel. 

8 eines Beamten in der „N. fr. Pr.“) 

enn man ein Wörterbuch der deutſchen Sprache zur 
Hand nimmt, i 
—— ed erhält man die Belehrung, daß das Wort 
Die der belbedentung und weiß, daß man unter „Schimmel“ 
2 3 heißer Farbe, bald die an feuchten Stel ⸗ 
benen gu bn verſteht. Dieſer Doppelbedeutung 
en Reichen trägt das Thierlei den K 
Das Pflanze rügt in durch den Koth, 
Bine ie ißt der Arme auf dem Brod — 
Vergeblich ſucht man in dem Wörterbuche nach A 

g r ufklä⸗ 
— Über die dritte Bedeutung des Wortes Sendet 
8 eriſtirt thatſächlich eine ſolche. Mit dem Aus⸗ 
— e „Schimmel, bezeichnet man nämlich, wie ziemlich be⸗ 
a iſt, auch jene Aktenſtücke, welche dazu dienen, den 
eamten die unſägliche Mücke des eigenen Denkens zu er⸗ 
— — dieſer Bedeutung iſt das Wort „Schimmel“ ein 
— — ae welcher urſprünglich den Büreaux angehört, 
: — na ar 1 7 l 
ert, auch in andern Himmels⸗ 
trichen der Geſellſchaft eingebürgert hat. Es dürfte nicht 


| 
unbekannt ſein, daß der i * 
Bebentung eigenlich eee in des Wortes dritter 


erklärt, das dieſe Bedentun abſtammt, woraus ſich 


0 dem deutſchen Wörterbuche 
2 — iſt. Den Sprachforſchern ſei es lee über dieſe 
Ber mmelung weitere Studien zu machen und zu erforſchen, 
— welchen Ländergebieten man dieſe Bedeutung des Wortes 
“ Me kennt. Ich halte mich an die Sache. Der „Bü⸗ 
— chimmel“ alſo iſt jenes Actenſtück, welches in vor⸗ 
ac ähnlichen Fallen als „Faullenzer“ dient, wobei 
2 nicht umhin kann, die zarte Rückſicht zu bewundern, mit 
eo 5 dieſe letztere Bezeichnung der Sache ſtatt der Perſon, 
- biecte an der Stelle des Subjectes beigelegt wird. 
er m je das Vergnügen zu Theil ward, Büreanluft zu ſchö⸗ 
a er wird wiſſen, daß die dem Leben häufig nachgerühmte 
elgeſtalt den Vorkommniſſen der Büreanx nicht immer zu⸗ 
ae werden kann und daß die „Stücke“ die zu „bear · 
eiten“ find nach Form und Gegenſtand zuweilen eine ver⸗ 
zweifelte Aehnlichkeit beſizen. Solche immer wiederkehrende 
- u. welche ftatt des Lebens Vielgeſtalt des „Lebens Einer» 
— idluſtriren, gleichen ſich wie ein Bureautaz dem anderen. 
e werden alle nach dem Schimmel gearbeitet, und wenn 
er geniale Kopf, welcher der Erſte den als Schimmel die⸗ 
nenden Fall bearbeitet hat, ſich eines Ueberſehens ſchuldig 
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der Grundherren und gegen die Pächterrechte, um deren Feſtſtel⸗ 
lung ſichs ja vornehmlich handelt, annehmen wird. Lord 
Salisbury und die übrigen hitzköpfigen Grundherren werden 
ſich daher wahrſcheinlich, gerade wie bei der Kirchenbill, wieder 
blosgeben und dem allmächtigen Unterhauſe gehorchen müſſen. 
Dies iſt nun aber wiederum ein Räthſel. Laſſen ſich 
dieſe grauföpfigen Erbweiſen von einem ſolchen Strudelkopf 
— Lord Salisbury iſt erſt 35 Jahr alt — anführen? Und 
geſchieht dies mit Willen oder wider Willen der Torypartei? 
Was ſagen Disraeli und der Herzog von Richmond dazu? 
Vielleicht hat Lord Stanley, der fetzige Lord Derby, 
dieſe Meuterei vorausgeſehen; vielleicht wußte er von Lord 
Salesbuiy ſchon damals, als er nicht Führer werden wollte, 
daß die Tories von ächtem Waſſer nicht ohne Widerſtands⸗ 
verſuche ſich ergeben würden, denn er fleht in Familienver⸗ 
kehr mit Lord Salesbury, deſſen Mutter er geheirathet hat. 
Dieſe Dame muß nun aber denn doch ſchon bei Jahren ſein, 
da ſie einen Sohn von 35 Jahren hat und Lord Derby muß 


es nicht darauf ankommen, einen Erben zu erzielen zu feinen 


160,000 Lſtr. Sterling Revenſten. Auch dies iſt eigenthüm⸗ 


lich und räthſelhaft. Ein ſolcher Lord, der von der eigent⸗ 


lichen Adelspointe, der erblichen Herrſchaft der Familie, nichts 
; hält, und gefliffentlih all feine Güter an einen entfernten 


Berwandten fallen läßt! 


Und dabei iſt er der liberale Tory, 


der im Grunde gar kein Tory mehr iſt, der Stiefvater des 
Lord Salisbury geworden. 


In der Procedur gegen Boulton und Park wegen des 


Weiberſplelens im verbrecheriſchen Sinne wurde der ameri⸗ 


kaniſche Conſul 
iſt gegen Bürgſchaft wieder 


fertig beweiſet und das gerade ſo zur rechten 


Die ganze Farce der Park- und Bounltongeſchichte zeigt 
„hſſagang iR — eine ſehr aefährlige Beschluss 
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doppelte Bedeutung habe. Jedes Kind kennt ſich vielmehr hin und wieder ereignen, daß ein F 


——— . ————— 


Salisbury nicht abhelfen? 


die conſervative n Goat 


Fisk aus Glasgow eingezogen — er 
entlaſſen worden — und 
auch Lord Arthur Pelham Clinton, Bruder des Herzogs von 
Newceaſtle, ſollte eingezogen werden. 

Da ſtarb ſeine Lordſchaft gerade zur rechten Zeit, wurde 
begraben, ziemlich in der Stille und erhielt auch einen kleinen 
Nekrolog, woraus man ſah, daß der hoffnungsvolle junge 
Menſch im Parlament geſeſſen und auch Bankerott gemacht 


hatte. Nun aber giebt es Leute, die behaupten, Lord Clinton 


ſei weder geftorben, noch hegraben worden; es ſei ſchon jemand 
geſtorben, aber nur zur Stellvertretung und die Familie habe 
es gerathen geſunden, den wirklichen Lord Clinton verſchwin⸗ 
den zu laſſen. 

Wenn dies nicht wahr iſt, ſo iſt es ſehr natürlich, daß 
ſich ein ſolches Gerücht einſtellt, wo der Tod fich Jo dienſt⸗ 
eit. 


Sollte man nicht fagen: dieſem Uebelſtande wird ſelbſt Lord 
Arnold Ruge. 


Berlin, 5. Juli. [Ein Wahlprogramm für 
g Unter dieſem Titel 0 „von 
einem ſchleſiſchen, alten Conſervativen“ eine Flugſchrift (Ber⸗ 


lin bei Stilke und van Muyden) erſchienen, welche die Bil⸗ 
dung einer unabhängigen, conſervativen Partei verlangt, 


die ſich nicht unbedingt zur Verfügung der Miniſter ſtellen 
CCC ͤͥͤ ⁵˙¹ wm ð A ² é Vb 


gemacht hat, wenn er einen Beiſtrich ic ein Wort un« 

richtig angewendet hat, dann erbt ſich ein ſolcher 8 „wie 

85 ch Krankheit“ fort und ſchleppt ſich von Geſchlecht zu 
eſchlecht. 

Die Fälle find aber nicht immer fo einfach. 1 mag 
all zum 
Vorſchein kommt, der nicht ganz alltäglich iſt. Da bemächtigt 
ſich des Bureaus eine gewaltige Bewegung. Der eruſte 
Denker, dem der Fall zur Bearbeitung „zugewieſen“ wurde, 
wird aus feiner ſtolzen Ruhe mächtig auf gerüttelt. Dem 
tiefen Sinnen macht bald eine unbezähmbare Sehnſucht nach 
einem Schimmel Plat. Der ernſte Denker wendet ſich an 
feinen ältern Amtsgenoſſen, welcher die Registratur feines 
Gevächtnſſſes durchſtöbert, um darin einen ähnlichen Fall zu 
finden. Vergeblich! Der ernſte Denker forſcht unermüdlich 
weiter, es wird emſige Umfrage gehalten, ein Königreich für 
einen Schimmel! Endlich gelingt es einem alten Kanzliſten, 
ſich auf einen analogen Fall zu befinnen, welcher vor Jahren 
ſeine „Erledigung“ gefunden hat. Die Leiter wird angeſetzt, 
der Regiſtrator klimmt hinan, die Auguren betrachten eifrig 
die geheimen Zeichen hoch oben auf dem Gipfel der Regiſtra⸗ 
tur, dumpf tönt es von zuſammengeſchlagenen Faseikeln, 
Staub fliegt, der Schimmel iſt da! 

Nun wird der Schimmel von dem ernſten Denker nach 
Möglichkeit zugeritten, um dann fär alle Zukunft als nutz⸗ 
bares Hausthier zu dienen. 

Der Bureau⸗Schimmel iſt es, welcher die Bureaupein 
eln wenig verſüßt, welcher die trübe Sorge des Denlens ver⸗ 
ſcheucht, die ſchwere Geburt des eigenen Urtheils beſeitigt, 
den Kummer eigener Prüfung abwehrt und die behagliche 
Dämmerung ſüßer Gedankenloſigkeit erzeugt. 

Dieſer Schimmel iſt es, dem zu Liebe das erwähnte 
Räthſelwort durch einen Zuſatz ergänzt werden könnte, wo⸗ 
nach daſſelbe etwa zu lauten hätte: 

Den Reichen trägt es durch den Koth, 
Der Arme ißt es auf dem Brod, 
Dem Beamten hilft es in der Noth. 

Aber man darf nicht glauben, daß dieſer Schimmel, die⸗ 
ſes heilige Thier, dieſer Schutzpatron der Beamten einzig 
und allein in den Bureaux verehrt wird, daß ihm nur in 
den Bureaux jahraus jahrein unzählige eigene Gedanken zum 
Opfer fallen. 

In den Bureaux wurde er getauft, in Wahrheit wird 
der Schimmel allenthalben verehrt und angebetet, ſoweit die 
menſchliche Geſellſchaft und menſchliche Gedankenträgheit 
reicht. Auf dem ganzen Gebiete des wiſſenſchaftlichen, des 
ocialen, des politiſchen Lebens, auf dem Gebiete der Reli ⸗ 


ſoll. Das Wahlprogramm ſelbſt iſt kurz: „Unbedingtes Ver⸗ 
trauen auf unſern Allergnädigſteg König in der Militair⸗ 
frage; keinen Silbergroſchen für den Amtshauptmann, 


theken; chriſtliche Volksſchule, keine Trennung von der Kirche.“ 
Der Verfaſſer der Flugſchrift iſt überzeugt, daß dieſes Pro⸗ 


| keine Kreisordnung ohne Gebäudeſteuer⸗Erlaß; billige Hypo» 


> 


| 


gramm nur realiſirt werden kann, wenn die conjervative 
Partei ſich von der Regierung unabhängig macht und ihren 
eigeuen Willen hat. In den alten Provinzen habe die con⸗ 
ſervative Partei die Majorität und fie werde, wenn ſie auf 
dem Poſten ſei, auch die ſtärkſte Partei im Landtage und 
Reichstage bleiben und die Miniſter durch ein ſelbſtſtändiges 
Auftreten nöthigen, mehr Rückſichten auf ſie zu nehmen als 
dies bisher der Fall geweſen, „da Nationalliberale und Frei⸗ 
conſervative noch nicht die Majorität bilden.“ Wir wollen 
— ſo führt der Verfaſſer aus — zwar keine neue Oppoſition 
bilden oder etwa die gegenwärtige Regierung ſtürzen, 
„dieſelbe ſcheint vielmehr abgeſehen vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſter in allen ihren Gliedern einer Beſſe⸗ 
rung fähig“ (indeß wird dem Miniſter des Innern bei⸗ 
läuft doch ausdrücklich“ zu verſtehen gegeben, daß er 
„nicht für unerſetzlich gehalten werden könne) — aber 
wir wollen nicht länger die Prügelknaben ſein für eine beſſer 
ſituirte Minorität; denn der ländliche Grundbeſitz beſchäftigt 
zwei Drittel der Einwohner des Staates und der Werth. 
ſämmtlicher Erzeugniſſe der Induſtrie bildet einen winzigen 
Procentſatz gegen den der Production der Landwirthſchaft. 
Wir müſſen uns daher vor Allem aus dem Schlepptau des 
jeweiligen Miniſters losmachen und unſere Intereſſen ener⸗ 
giſcher vertreten. „Es iſt leider nicht ſehr bekannt, wie in 
dieſer Seſſion die conſervative Fraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom Miniſter des Innern behandelt worden iſt, wie 
durch einzelne Mitglieder derſelben, Beamte und junge Stre⸗ 
ber, nach Möglichkeit und nicht ohne Erfolg dahin gearbeitet 
worden ift, aus der conſervativen eine gouvernemeutale Par⸗ 


tei zu machen und wie nur mit äußerſter Mühe das Zuſam⸗ 


menhalten bis zum Schluß gewahrt iſt.“ Der Verfaßßer ruter⸗ 
zieht alsdann die Thaten der Hrn. Grafen Eulenburg, Itzeaplitz 
und Selchow einer fehr ungenirten und für einen fo 
loyalen Conſervativen unzewöhnlich ſcharfen Kritik. Ueber 
die Thätigkeit des Hrn. v. Selchow — jagt er — „läßt ſich 
nur ſchweigen“. „Sein Intereſſe für die Landwirthſchaft 
kann überhaupt nur ein mäßiges ſein, da er in der letzten 
Seſſion eine im Jahre vorher vom Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
faßte Reſolution ſeines Neſſorts total vergeſſen batte und ſich 
inter durchaus nicht erinnerte. Do wäre es ſaſt beſſer, ga 
keinen Miniſter der Land wirthſchaft zu haben“ ac. Der Mi⸗ 
niſter des Innern habe, nachdem er Jahre lang ſich vorbe⸗ 
reitet, erſt in der letzten Sitzung eine Kreisordnung vorgelegt 
und dann ſolche Eile damit gehabt, daß er noch eine 
Sommerſeſſion für nöthig gehalten. Dem Handels miniſter 
wird ein beſonderes Capitel gewidmet, er ſei aus dem 
Grundbeſitzer ſchon ein vortrefflicher Induſtrieller geworden. 
Für rheiniſche Bahnen habe er Staatsgarantieen, für die 
St. Gotthardbahn Subventionen, für die Bahn Tilſit⸗ 
Memel bisber nur Berſprechungen. Rur der Nothſtandsruf 


ion, in der Schule, im Haufe, im Tempel und auf dem 
en tummelt ſich luſtig der Schimmel. 

Alle religiöſen, politiſchen, ſocialen und wi aeg 
Vorurtheile, was find fie Anderes, als der durch Jahrhunderte, 
durch Jahrtauſende gläubig copirte, gedankenlos vervielfältigte 
uralte Schimmel, der, von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich immer er⸗ 
neuernd, dennoch ewig nichts Anderes iſt, als das erſte 
Concept. Das alte geläufige Concept war's, das der Vater 
auf ſein Kind übertrug, indem er demſelben die alten Glau⸗ 
bens ſätze mit feierlicher Miene einprägte. So gedankenlos, 
wie fie der Vater aus der Regiſtratur feiner Ahnen hervor⸗ 
geholt, ſo gedankenlos übernahm ſie der Sohn ohne Zögern, 
um ſie wieder auf ſeine Nachkommen zu übertragen. Der alte 
Schimmel iſt es, den der Lehrer feinen Schülern vorführt, 
und die kleinen Schimmelreiter, die er heranzieht, fie ziehen 
hierhin und dorthin und der bequeme Schimmel trägt ſie auf 
ihrer Reiſe. Kaum daß unter Tauſenden ſich ein kleiner 
Ketzer findet, der den grauen Schimmel ungläubig prüft und 
Mann geworden, neue Concepte hervorbringt. 

Die hergebrachten Schimmel der Retzierungsformen has 
ben Jahrhunderte lang als unverrückbare Grundlage gegol⸗ 
ten, ohne daß man daran gedacht hätte, eine Aenderung vor⸗ 
zunehmen und neue Syſteme zu erfinden. Jetzt allerdings wird 
ab und zu die Heiligkeit dieſes En Schimmels frevent⸗ 
lich angezweifelt und das ſo geläufige Concept kritiſch revidirt. 

Nach Jahrtauſende alten Schimmeln wird heute wie ehe⸗ 
dem der Krieg erklärt und geführt, immer iſt es in Form 
und Inhalt die uralte „Erledigung“ ſtreitiger Fälle im in⸗ 
ternationalen Verkehre: Leute werden geſchlachtet und Länder 
erobert. Und ſo wie der Streit der Völker wird auch der 
Ehrenhandel der Einzelnen nach dem alten Schimmel mit den 
alten Schnörkeln durch Waffengewalt entſchieden, und der alte 
Schimmel des ritterlichen Ebrenprincips wird nach wie vor 
mit Menſchenfleiſch anfgefüttert. 

Die politiſche Phraſe, die heute mit electriſcher Gewalt 
und Schnelligkeit wirkt, üer d ganz nach dem Syſteme des 
Burcan-Schimmels zu voller Bedeutung. Sie kann gut und 
ſchlecht, fie kaun geheuchelt oder aufrichtig gemeint fein, fie 
hat erſt dann ihre volle Kraft erlangt, wenn ſie kritiklos, 
tauſendfältig wiederholt von Mund zu Mund ſich fortpflanzt, 
wenn ihr Inhalt nicht mehr geprüft, ihre Tragweite nicht 
mehr erwogen wird, kurz, wenn ſie ein allgemein geläufiger 
Schimmel geworben iſt. Mehr denn je wird insbeſondere in 
Oeſterreich auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens im Wege 

der politiſchen Phraſe auf die Urtheilsloſigkeit des großen 
Heeres der Schimmelreiter geſündigt. ER 
Das erſte Concept kann gut oder ſchlecht fein, immer 
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habe Dirſchau⸗ Schneidemühl und Thorn⸗-Inſterburg, mit 
deren Aus führung man nicht b⸗eile, zum Leben 
verholfen. Das darf nicht fo weiter fortgehen und daher 
verlangt der Verfaſſer vor Allem, daß man unabhängige 
eonſervative Männer und keine Beamten wähle. Die 
Beamten wollten, wie es natürlich ſei, Karriere machen und 
geben der Regierung, ſchon weil es ihre loyale Geſinnung 
gebiete, immer nach. Die Landrathskammern unter Mans 
teuffel hätten wenig Nutzen gebracht. „Als gehorſame Be⸗ 
amte waren ſie zur Initiative unfähig; um die Re⸗ 
gierung zu Vorlagen zu drängen, zu furchtſam und im 
Steuerbewilligen unberechenbar.“ Alſo keine Beamte, ſondern 
unabhängige Conſervative und auch jüngere Elemente, welche 
ſich verpflichten, active Mitglieder zu werden, die nicht einen 
großen Theil der Sitzungen fehlen. Soweit für heute aus 
der Flugſchrift des Schleſters, in der wir leider darüber eine 
Auskunft vermißt haben, ob der thatkräftige Schleſier auch 
ſeinerſeits auf die Unterſtützung der Regierung und ihres Be⸗ 
amtenbeeres bei den Wahlen verzichte. Nur mit dieſer Unter⸗ 
ſtützung — fo wenigſtens hat, wenn wir nicht irren, Graf 
Vis marck einmal behauptet — ift die gegenwärtig „ſtärkſte 
Fraction“ bei den Wahlen zu dieſer Stärke gelangt. 


& Berlin, 5. Juli. Die entſcheidenden oder mindeſtens 
lokalen Siege, welche die katholiſche Partei in jüngſter 
Zeit in Bayern, in Belgien und in Oeſterreich errungen hat, 
müſſen uns darauf vorbereiten, daß auch bei dem demnächſt 
in Preußen beginnenden Wahlkampf die Fraction der Herren 
v. Mallinckrodt, Windhorſt, Reichensberger alle Mittel und 
vielleicht auch mit einigem Erfolge in Bewegung ſetzen werden. 
In Rheinland und Weſſphalen wird beſonders eifrig von 
dieſer Seite gearbeitet, weil dort der Voden derartigen Be⸗ 
ſtrebungen am günſligſten iſt. Es werden je nach den lokalen 
Verhältniſſen von den Katholiken Verbindungen ſowohl mit 
den extremen demokratiſchen und ſocialiſtiſchen, wie auch mit 
den ultraconſervativen Fractionen nicht verſchmäht; wie wir 
aus früherer Erfahrung wiſſen, wenn auch das von den latho⸗ 
liſchen Vereinen beſchloſſene Wahlprogramm segen viele 
Poſtulate jener Parteien Front zu machen ſcheint. Nach die⸗ 
ſem erſtreben die Katholiken: 1) Unverſehrte Aufrechthaltung 
der durch die Verfaſſung gewährleiſteten Selbſtſtändigleit der 
Kirche in ihren Angelegenheiten, insbeſondere auch hinſichtlich 
der Bildung kirchlicher Geſellſchaften. 2) Abwehrung aller 
gegen den konfeſſionellen Charakter des Vollsunterrichts ge⸗ 
richteten Beſtrebungen und Angriffe zur Sicherung des heilig⸗ 
ſten Rechts der chriſtlichen Familie, fo wie endliche Verwirk⸗ 
lichung der verfaſſungsmäßig verheißenen Unterrichtsfreiheit. 
3) Feſthaltung an dem chriſtlichen Charakter der Ehe als dem 
feſten Fundamente der Familie. 4) Bewahrung des födera⸗ 
tiven Charakters des Nordd. Bundes gegenüber allen auf 
Einführung eines centraliſirten Einheits ſtaates gerichteten, 
mit der wahren Freiheit und der eigenartigen Entwickelung 
des großen deutſchen Vaterlandes unverträglichen Partei⸗ 
beſtrebungen. 5) Decentralifation der Verwaltung und Ver⸗ 
wirklichung der Selbſtver waltung des Volkes in Gemeinde, 
Kreis und Provinz. 6) Ermäßigung der finanziellen Belaſtung 
des Landes, ins beſondere durch Verminderung der Ausgaben 
für das Militärweſen, ſo wie durch Vertheilung der Steuern 
nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit, nament⸗ 
; lich in Hinficht auf die Ueberbürdung des Arbeiters. 7) Be⸗ 
| feitigung der focialen Mißſtande und Förderung aller Inter⸗ 
8 eſſen des Arbeiterſtandes durch eine geſunde, chriſtliche 
Geeſetzgebung. 
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— Das Provinzial⸗Schucollegium der Provinz Bran⸗ 
denburg hat die Seminar-Directoren darauf hingewieſen, 
mehr eine =: das Materielle gerichtete Zeitſtrömung 
meinen die Gemüther gefangen nimmt, und je mehr 
die Gewohnheit ſich verbreitet, nur bei einer zudringlichen 
aber inhaltleeren Tagesliteratur geiſtige Nahrung zu ſuchen“, 
um deſto mehr der Lehrerſtand durch Bibelleſen „zum Kampfe 
gegen jene Verirrungen geneigt und geſchickter“ zu machen ſei. 


BKB. Die Zahl der Studirenden an ſämmtlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademlen und höheren Lehranſtalten des 
Staates beläuft ſich in dem gegenwärtigen (Sommer-) Se⸗ 
meſter auf 219. Davon find: aus der Provinz Preußen 23, 
Brandenburg 23, Pommern 13, Poſen 20, Schleſien 17, 


Bes: vor daß j 


Sachſen 5, Schleswig⸗Holſtein 5, Hannover 3, Weſtphaleu 
7, Heſſen⸗Naſſau 1, Rheinpreußen 24, zuſammen aus Preu⸗ 
Ben 141, aus den übrigen deutſchen Staaten 19, aus dem 
Auslande 59. 


— Unterm 18. Juni d. J iſt das Statut für die von 
uns bereits früher erwähnte neue „Actiengeſellſchaft Unions⸗ 
geſtüt Hoppegarten“ genehmigt worden. Es iſt dies die 
neue Actiengeſellſchaft, welche unſere Berliner Rennbahn bei 
Hoppegarten übernehmen wird und verſuchen will, die Bahn 
wieder zu einem volksthümlichen Tummelplatz der Berliner 
Bevölkerung zu machen. Viel Glück dazu! 


— Herr Streichenberg hat den noch reſtirenden 
Kaufpreis für fein Grundſtück vom Marineminiſterium zum 
Betrage von 200,000 baar ausgezahlt erhalten. Die 
erſten 100,000 g wurden ausgezahlt, bevor man den 
Reichstag gefragt hatte; dieſe 200,000 Ag find aus der 
Bundeskaſſe (nicht etwa aus Privatmitteln des Hrn. v. Roon) 
gezahlt worden, nachdem der Reichstag, um die Zuſtimmung 
angegangen, die Bofition abgelehnt hat. 

— Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Mecklenbur g= 
Schwerin: In der am 5. Juli in Roſtock zur Beſprechung 
der Reichstagswahlen ſtattfindenden Verſammlung der libe⸗ 
ralen Partei wird ein Programm und die Organiſation 
dec Partei zur Berathung kommen. Das Programm enthält 
folgende Säge: 1) Erweiterung des Norddeutſchen Bundes zu 
einem deutſchen Bundesſtaate auf Grundlage der Bundes⸗ 
verfaſſung und Ausbau der letzteren im freiheitlichen Sinne; 
2) Erleichterung der Militärlaſt durch Verringerung der 
Friedensſtärke des Heeres und et der Dienftzeit; 3) 
Wiedereinführung Mecklenburgs in die Reihe der conſtitutio⸗ 
nellen Staaten. — Die Organiſation der Partei anlangend, 
wird der Entwurf zu einem „Statut des Landes⸗Wahlvereins 
der liberalen Partei in Mecklenburg“ vorgelegt werden. 

— 92 legten Stadtverordnetenſitzung zu Frankfurt a. M. 
wurden 200. „ für die Koſten der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
und Landtagswahlen bewilligt, wie das „Frankf. Tagbl.“ berich⸗ 
tet, nicht ohne einige Verwahrungen gegen die beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe. Hr. Reinganum rief aus: er kenne keinen Norddeut⸗ 
ſchen Bund, er kenne kein Preußen. Ein Hr. Wolſchendorf: die 
Frankfurter ſeien keine preußſſchen Unterthanen Küfer Haberſaat: 
wir brauchen unſer Geld für uns und nicht für Berliner Poſſen. 
am bei dieſem Hinüberfpielen der Sache auf das Gebiet der 
la 


. ſagt das „Tagbl.“, „wollen wir es denn auch bewenden 
en. 
Hannover. Die Heißſporne unſerer lutheriſchen 
Geiſtlichkeit waren vor Kurzem R zu einer 
Predigerconferenz verſammelt. Ed wurde beſchloſſen, 
auch die „gaſtweiſe“ Zulaſſunz von Unitten zum lutheriſchen 
Abendmahl in Zukunft nicht mehr zu dulden. Einer der 
Theilnehmer wollte ſogar den aus den alten Provinzen kom⸗ 
menden ſich für Lutheraner erklärenden Communicanten die 
Frage vorgelegt wiſſen, ob ſie den Satz, daß Lutheraner und 
Reformirte eine Abendmahlsgeſellſchaft bilden können, für 
eine ſchwere Irrlehre und Sünde anſehen; nur denen, welche 
dieſe Frage bejahen, ſolle das Abendmahl gereicht werden. 

Breslau, 5. Juli. Der Appell.⸗Ger.⸗Präſ. Nötel iſt geſtern 
geſtorben. 

Oeſterreich. Aus Karsbad wird gemeldet: Große 
Aufregung herrſcht hier ob des plötzlichen Verſchwin⸗ 
dens eines jungen, dei dem Dechant bedienſteten Mäd. 
chens, welches ſein Vater ſchon feit längerer Zeit nicht mehr 
in deſſen Dienſte belaſſen wolle. Erſt in voriger Woche ſtand 
der Dechant wegen dieſes Mädchens vor dem Bezirksgericht. 
125 5 ter wendete fich, da ihm keine Hilfe ward, an Mini⸗ 


* 


Schweiz. Waßrſcheinlich wird der Canton Neuenburg 
ber erſte fein, in welchem die vollſtändige Trennung der 
Kirche vom Staate durchgeführt werden wird. Der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlauz liegt ein Geſetzentwurf vor, deſſen 
erſter Paragraph lautet: „Die zwiſchen dem Staate einer⸗ 
ſeits und der proteſtantiſchen und fatholiichen Kirche anderer⸗ 
ſeits beſtehenden Beziehungen werden mit dem 1. Januar 
1871 aufhören. Von dieſem Zeitpunkte an wird kein Cultus 
beſoldet, weder vom Staate noch von der Bürger⸗ oder Ein⸗ 
wohnergemeinde.“ Au der Innahme dieſes Geſetzes in der 
Legislative iſt nicht zu zweiftln. 1 


wird daſſelbe zum Schimmel, ſobald es ohne eigenes Uitheil, 
blos weil es die Mühſal eigenen Denkens erſpart, immer von 
neuem applicirt wird. Von den größten ſoclalen Inſtitutjo⸗ 
nen bis herab zu den kleinſten, von dem Inſt'tute der Ehe 
bis herab zur Sperrſtunde, Alles wird von der weitaus größ⸗ 
ten Mehrheit ſchimmelmäßig geübt und feſtgehalten. Es mag 
ausnahmsweiſe von einem kleinen Bruchtheile Jener, die ſich 
in die Ehe begeben, die ganze Bedeutung derſelben erkannt 
werden; die unerſchütterliche Stellung, die ſie in der ſocialen 

rdnung einnimmt, verdankt ſie gewiß nicht ſo ſehr der kla⸗ 
ren Einſicht dieſer kleinen Schaar beſonnener Köpfe, als viel⸗ 
mehr dem Umſtande, daß ſie der geweihte Schimmel iſt, den 
auch die Väter ritten. 

Der ſolide Bürger bezahlt ſeufzend feine Zeche und hält 
feſt an der Polizeiſtunde; nur daß von Zeit zu Zeit in dem 
erleuchteten Kopfe eines Heimkehrenden die undeutliche Ahnung 
dämmert, daß ſich möglicherweiſe auch eine Weltordnung den⸗ 
ken ließe, in welcher eine Polizeiſtunde nicht exiſtirt 

Betrachtet man die Manifeſte der Liebe, mit welchen die⸗ 
ſelbe vertündigt, daß ſie mit abſoluter Gewalt in das Herz 
des Jünglings eingezogen ift; betrachtet man vie Decrete, 
Beſcheide, Erläſſe und ſonſtigen Erledigungen, die fie. von 
dort aus hinausgiebt, ſo mag man billig ſtaunen, wie es 
immer und immer wieder mit geringen, dem individuellen 
Falle angepaßten Varlationen der uralte Text, der ewig wie⸗ 
derkehrende, die gleichen Formeln enthaltende Schimmel 
a trotz feines Alters feine ungeſchwächte Zugkraft be⸗ 
wahrt hat. 

Der ganze geſellige Verkehr, die Art und Weiſe, wie der 
Menſch ausnahmsweiſe vom Mitmenſchen Notiz nimmt, der 
Ausdruck des Mitleides und der Mitfreude, der Gruß und 
Gegengruß, der Glückwunſch und die Condolenz, ſie regeln 
ſich nach Schimmeln, welche mit forgfältiger Pedanterie allere 
wärts copirt werben, 

Unſäglich groß iſt die Bedeutung des Schimmels auf 
allen Gebieten menſchlicher Wirkſamkeit. Von Zeit zu Zeit 
freilich erſcheint auf dem einen oder dem anderen Gebiete ein 
oder der andere Mann, der die alten Regiſtraturen eifrig 
durchſtöbert, die alten Schimmel hervorholt, fie mächtig durch⸗ 
einanderrüttelt, daß die Staubwolken fliegen, fie in tauſend 
Fetzen den erſtaunten Schimmelreitern vor die Füße wirft 
und an deren Stelle funkelnd neue Coneepte ſetzt, die dann 
unter großem Geſchrei der Menge zu neuen Schimmeln er⸗ 
hoben werden für kommende Geſchlechter. Und fo geht es fort. 

Neue Schimmel, neue Schimmelreiter 
Und fo weiter, und fo. weiter, 


guten alten Zeit. 


Der deutſche Michel auf der Eiſenbahn. N 
Manche Leute meinen, wir leben in einer großartigen 
Zeit, und preiſen ſich glücklich, daß ſie noch das Zeitalter der 
Eiſenbahnen und Telegraphen ſich haben entwickeln ſehen. 
Natürlich wird man, wenn's ſo weiter geht, nächſtens durch 
die Erde oder bis zum Mond fahren können und die Luft⸗ 
ſtröme werden bald von allerlei Luftdampfern erfüllt ſein, 
die bei verſchiedenen Luftchlöſſern anlegen und den Strom 
der Paſſatwiude ebenſo kühn durchſchneiden wie etwa der 
Great⸗Eaſtern“ den Malſtröm. Ueber dieſen herrlichen Ge⸗ 
danken vergißt man leider die kleinen Mißſtände des Er⸗ 
reichten; der deutſche Michel iſt froh, daß er berhaupt auf 
der Eiſenbahn fahren kann, ob ihm dabei nun einmal ein 
Singer zerquetſcht wird, ob ihm die Sonne ins Geſicht 

rennt, ob er ſich die Füße erfriert, ob er einmal angeſchnauzt 
wird oder ſonſt unterwegs ein kleines Malheur hat, das 
leicht zu vermeiden wäre, des iſt ihm höchſt gleichgiltig. Es 
muß ſich wohl noch nicht ändern laſſen, ſonſt würden es ja 
die guten und intelligenten Behörden gewiß thun. 

Der dumme Amerikaner macht ſich viel zu viel Umſtände 
und verweichlicht das reiſende Publikum. Er beleuchtet die 
Wagen elegant mit Gas, während man doch mit Dämmer⸗ 
licht von Oellämpchen von hier nach Berlin ebenfalls ge⸗ 
langt; er heizt die Wagen gleichmäßig, als wenn es viel 
darauf auläme, ob ſich Jemand einmal die große Zihe oder 
die Nafe erfriert; er hat Schlafſalons, Neſtaurationen und 
damit verbundene Lokalitäten im Zuge, kurzum, er iſt für die 
Bequemlichkeit des reiſenden Publikums in jeder Beziehung 
bedacht, aber weshalb? — wer reiſen muß, reift ja doch. 
Und warum braucht überhaupt Jemand auf der Bahn zu 
reiſen, dem die Einrichtungen nicht paſſen? Spann er ſich 
doch fein, Rößlein vor die Kaleſche und kutſchire wie in der 


Neben dem Mangel jeglihen Comforts auf faſt allen 
deutſchen Bahnen, klagt die „Oft. Ztg.“ mit Recht, iſt es 
de: oft ſchneckenhaft langſame Verkehr, der nicht zu überwin⸗ 
den iſt. Was ſich bei uns Schnellzug nennt, iſt eben ein 
facher Perſonenzug. Mit Aus nahme einzelner Courirzüge 
wird überall noch ſo gefahren, wie vor 30 Jahren von Nürn⸗ 
berg nach Fürth. Das lange Halten an kleinen Stationen, 
das Rangiren von Wagen, — es iſt gewiß alles gut und in 
Ocdnung und es geht gar nicht anders zu machen, aber in 
Frankreich, England und Amerika macht man es doch raſcher 
und beſſer und eben anders. Wir fahren dafür um 0,0017 
ſicherer und ſchmieren die Achſen lieber einmal öfter, denn 
wer gut ſchmärt, der gut fährt. 


England. London, 3. Juli. 
nen Kurzem zu eröffnende allgemeine A 
iſt Folgendes mittheilenswerth. Von 


In Bezug auf die bin⸗ 
rb eiterausſtellung 
b e U Italien ſind bereits 500 
Kiſten eingetroffen und don Par find deren 100 angegeigt. 


Dänemark ſchickt namhafte eiträge und will zwei iegs · 
ſchiffe voll Arbeiter zum Beſuch herüberſenden. Von indi⸗ 
ſcher Seite wird die Ausſtellung ſtark beſchickt, von amerika⸗ 
niſcher gar nicht und von franzöſiſcher, gegen Aller Erwar⸗ 
tung unr äußeeſt ſpärlich. Ueber die Vetheiligung Deutſch⸗ 
lands fl zur Stunde noch nichts Verläßliches mitzutheilen. 
Die Zeit, wie lange die Ausſtellung ofen bleiben fol, hängt 
von der Theilgahme des Publicums ab, Wofern dieſe den 
Hoffnungen des Ausſchuſſes entſpricht, dürfte ſie erſt kurz 
vor Weihnachten geſchloſſen werden, im entgegengeſetzten Falle 
aber ſchon im October. Der Eintrittspreis wird auf keinen 
Fall mehr denn 5 Sgr. und in den Abendſtunden etwa die 
Hälfte betragen. 

Frankreich. Paris, 3. Juli. Die orleaniſtiſchen 
Prinzen können ſich mit dem Bewußtſein tröſten, vorüber⸗ 
gehend wieder einmal die Helden des Tages geweſen zu ſein. 
Die Debatten über das Geſuch der exilirten Königsfamilie 
baben das allgemeine Intereſſe erweckt. auch die Provinzpreſſe 
beſchäftigte ſich ſehr angelegentlich mit dem Haufe Orleans. 
Bei der Discuffion bemühten ſich ſämmtliche Redner die 
größte Rückſicht für die Perſönlichkeiten der Petenten einzu⸗ 
7 Außer dem Berichterſtatter nahm eigentlich nur der 

uſtiz⸗Miniſter gegen die Zuläſſigkeit der Petitionen das 
Wort, und ſo groß auch nach dem beredten Plaidoyer Eſtan⸗ 
celins zu Gunſten der Prinzen die Verſuchung geweſen ſein 
mochte, ihm mit perſönlichen Argumenten zu erwidern, jo 
wußten doch die Vertheidiger des Rezierungsſtandpunktes der⸗ 
ſelben vorſichtig auszuweichen. Wie der „N. A. 3.“ berich⸗ 
tet wird, ſollen übrigens in der Argumentirung des Bericht⸗ 
erſtatters noch im letzten Augenblicke Abänderungen beſprochen 
worden fein. Herr Dreolle beabſichtigte urſprünglich die von 
orleaniſtiſcher Seite aufgeſtellte Parallele zwiſchen der Auf⸗ 
hebung des Exllirungsdeerets gegen die Bonapartes i. J. 1848 
und dem Fortbeſtehen der analogen Maßregel gegen die Or⸗ 
leans mit der Bemerkung zu widerlegen, daß — Vergleich 
hier nicht ſtatthaft ſei, indem das Exil des Prinzen Napoleon 
erſt aufgehoben wurde, nachdem derſelbe von mehreren Wahl⸗ 
kreiſen in die Nationalvertretung gewählt war. Nachträgliche 
Erwägung führte aber zu dem Gedanken, daß am Ende die 
orleaniſtiſchen Parteigänger ſpäter dieſe Beweisführung für 
ſich ausbeuten könnten, wenn es ihnen gelungen ſein würde, 
den Grafen von, Paris in die Kammer wählen zu laſſen. 
Außerordentlich neugierig war man im Publikum auf die 
Haltung des Herrn Thiers. Zuerſt, hieß es, er werde gar 
nicht anweſend ſein, dann wieder verlautete, er werde gegen 
die Prinzen das Wort ergreifen, aber weder die eine noch die 
andere Vermuthung fand ſich beſtätigt, denn Hr. Thiers gab 
bei der namentlichen Abſtimmung, ohne fein Votum zu be⸗ 
gründen, ſeine Stimme gegen den Uebergang zür Tagesord⸗ 
nung ab. Obwohl perſönlich nicht einverſkanden mit dem 
Schritte der Prinzen, ſchien er doch nicht gegen dieſelben 
ſtimmen zu können. Größeres Staunen erregte die nr 
nehmung, daß die 
die Frage neuerdings in Zwieſpalt gerathen fei. Die offenen 
Republikaner Grév 
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Am allerärgſten werden wir indeſſen im deutſchen Oſten 
mit dem Billetweſen geplagt. Nicht das ewige Vorzeigen 
der Fahrkarten und das Knipſen von runden und eckigen 
Löchern macht uns Beſchwerden, aber die Bahnen, anſtatt 
durch Entgegenkommen den Verkehr zu vergrößern, ſträuben 
ſich jo lange als möglich, Erleichterungen im Verkehr zu be⸗ 
willigen. Damit begehen ſie am allgemeinen Verkehr eine 
große Sünde, denn es würde wahrſcheinlich doppelt ſo viel 
gereiſt werden Aber wie geſagt, vielleicht ift es auch beſſer 
für die Menſchheit, wenn ſie zu Haufe, bleibt, als wenn fie 
nach Berlin zur Aufführung der „Meiſterſinger“ fährt. 

Bei der einen Bahn haben wir ſogenannte Tages billete, 
die auf 3 Tage, bei einer anderen ſolche, welche auf 5 Tage 
Giltigkeit befigen. Iſt das noch nichts? Was müſſen das 
für leichtſtunige Eiſenbahndirectionen ſein, welche von Berlin 
bis zum Rhein Rundreiſebillets, welche am Rhein Billets 
auf 4-6 Wachen, in der Schweiz gar für die ganze Saiſon 
ausgeben, ja das müſſen vertrauensduſelige Verwaltungs räthe 
ſein, die gar Billets auf ein Jahr in Frankreich und Enge 
land bewilligen und dabei noch erlauben, daß der ahrgaſt 
aus, und wieder einfteigt, wo er luſtig iſt. Reine Revolu⸗ 
tionäre find es ſchließlich, die in England den Gedanken vom 
Eiſenbabnrorto ausgeheckt haben, vermittelſt deſſen man den 
Fahrgaſt als Brief expedirt, der ſeine Marle an lebt, mit der 
er durch das ganze Königreich ebenſo billig fährt, wie von 
Dover nach London. Ja, da würde gewiß die Welt unter⸗ 
gehen, wenn man einmal für 15 Sgr. von hier bis an den 

hein reifen. köunte =. 

Daß die Eiſenbahnen jedenfalls ebenſo viel einnehmen 
würden wie jetzt, das iſt zwar ebenſo wahrſcheinlich, wie alle 
Erfahrungen im Poſt⸗ und Telegraphenverkehr gelehrt haben, 
daß die Gebührenherabſetzungen keinen Ausfall an der Ein⸗ 
nahme bewirken. Aber was würden die Geheimräthe für ein 
entſetliches Vergehen an der Menſchheit ſich vorzuwerfen 

aben, wenn die ganze Welt auf Reifen geht, immer hin und 
ber fährt und Städte und Dörfer veröden Deshalb muß 
der hohe Gebührenſatz erhalten werden, er iſt noͤthig, nützlich 
und zeitgemäß. 

Die Kratehler im Publikum dürfen nicht gehört werden. 
Das muß die Verwaltung beſſer wiſſen und ſie weiß auch 
wirklich alles ſo lange beſſer, bis das einzige Ding, was 
unſer Zeitalter für unfehlbar erklärt hat, die heilige Con⸗ 
currenz ihre Aufwartung macht und plötzlich vie Gebörden 
her — um was vorher jahrelang der naſeweiſe Publikus 
gebeten hat. 


92 Ausſtellung hat gegenwärtig den Höhepunkt erreicht. 
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Nupland. Peters burg, 1. Juli. Unſere 1 

ie 
sſteller überſteigt 2000; die der täglichen Beſu⸗ 
cher erreicht 3⸗ bis 4000, und als am vorigen Sonntag der 

intrittspreis auf 15 Kopeken herabgeſetzt war, wurden 
17,000 Eintrittskarten ausgegeben. Auswärtige Blätter 
glauben die Bedeutung der ruſſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung 
durch die Bemerkung herabſetzen zu können, daß das Verzeich⸗ 
niß der Ausſteller einen anſehnlichen Theil deutſcher und pol⸗ 
niſcher Namen aufweiſe, een von einer eigentlich ruſſiſchen 
Austellung nur in beſchränktem Maße die Rede fein könne. 
Das Entſcheivende bleibt inzwiſchen, daß nur Gegenſtände 
zur Ausſtellung gelangten, die innerhalb des ruſſiſchen Reichs 
entſtanden ſind, während es naturgemäß iſt, daß bei Einfüh⸗ 
rung neuer Induſtrien jederzeit Ausländer aus ſolchen Gegen⸗ 
den zugezogen werden, in denen dieſe Induſtrien vorzugsweiſe 
blühen. Bedeutungsvoll find daher die Aufſchlüſſe, welche 
die hieſige Ausſtellung uns über Länder und Völkerſchaften 
bringt, die bisher von den Gelehrten kaum beachtet wurden. 
In dieſer Beziehung ſind die aus der neuen ruſſiſchen Pro⸗ 
vin Turkeſtan ſtammenden Gegenſtände von beſonderem In⸗ 
tereſſe. Unter den Erzeugniſſen dieſes Landes nimmt die 
Seidenproduction den erſten Rang ein. Die hier producirte 
Seide ift jo vortrefflich, daß die Italiener die Würmer fo 
maſſenhaft aufkaufen, daß der General⸗Gouverneur geglaubt 
bat, ſich für Beſchränkung dieſes Exports ausſprechen zu 
müſſen. Die Seidenwebereien find von ſeltener Vollkommen⸗ 
heit, und wird für die wohlfeileren Gattungen Baumwollen⸗ 
garn als Einſchlag verwendet. Die Baumwollen⸗, die Lei⸗ 
nen» und die Leder⸗Induſtrie zeichnen fi nicht minder aus, 
und die Seidenſtickereien auf Leder ſind öſter wahrhaft kunſt⸗ 
volle Arbeiten. Die Producte des Bergbaues finden ſich 
zahlreich und . vertreten. Der Reichthum an 
Steinkohle ſcheint unerſchöpflich. Eiſen, Silber, Blei, Kupfer, 
Gyps werden in zahlreichen Werken zu Tage a An 
. Producten finden ſich, einem Berichte der 
„Nordd. A. Ztg.“ zufolge mannigfache und zum Theil koſt⸗ 
dare Holzgattungen und Mevicinalpflanzen, getrocknete 
Früchte aller Art, Tabak, Nahrungsmittel und Getränle, wie 
ſie zum gewöhnlichen Gebrauch dienen. Das ſolcher Art ſich 
darbietende Bild des Entwickelungsſtandes von Turkeſtan 
wird durch mehrere Eingeborene vervollſtändigt, welche in 
ihrer Nationaltracht als Wächter beſtellt worden. 


5 Danzig, den 7. Juli. 

Es wurde vor Kurzem mitgetheilt, daß die Cou⸗ 
pons Weſtpreuß. Pfandbriefe nicht mehr wie früher am 
24. Juni reſp. 24. Dezember, ſondern erſt am Verfalltage den 
1. Juli reſp. 2. Januar eingelöſt werden. Obſchon die Ein⸗ 
lung der Coupons anderer Schuldverſchreibungen z. B. der 
ra notoriſch immer früher ftattfindet und dies 
Dane unge verthe Verfahren dom Publikum mit großem 
Fr te aufgenommen iſt, ſo wird dieſe entgegenkommende 

leichterung doch nicht von der Landſchaft beliebt, ia es ift 
nicht einmal möglich bei etwas größeren Poſten die Coupons 
am Berfalltage zu realiſtren, da die Abfertigung ſich fo un: 
3 lange hinzieht, daß bei den wenigen expedirenden 
eamten Stunden dazu gehören, ehe dieſelben zur Auszah⸗ 
Bot gelangen, zumal ein früheres Verfahren, wonach große 
St — dem Rendanten übergeben werden und nach einigen 
5 a. en der Betrag erhoben werden konnte, nicht mehr. bes 
35 ſondern verlangt wird, daß der Präſentant ſo lange 
artet, bis ſeine Vormänner . und ſeine Coupons 
n ff gebucht ſind. Eben ſo wenig genügt die 
von 9 bis 12 Uhr iſt Ed 1 7 ee Alle Ge⸗ 
Publikum ein Re meet Sir ud der Meinung, daß das 
feiner Bfanpbrs cht zu der Forderung hat, daß es die Zinſen 


er 2 Vorkehr 

raſches Einziehen der fälligen Forderung möglich macht. 
Danzig iſt nun einmal der Hauptplatz der Provinz und ein 
großer Theil der Coupons wird zur Einlöſung hieher dirigirt 

und dieſem Uamſtande ſollte Rechnung getragen werden. 
9 [Ueber den erſten Dampfpflug in unferer 
b rovinz] wird uns Folgendes berichtet: Seit ca. 10 Tagen 
—— ſich bei Herrn Rittergutsbeſizer v Frantzius auf 
5 ” bei Danzig ein Dampflug nach dem Fovlerihen Sy⸗ 
tem, beſtehend aus zwei 12 Pferde⸗Kraft ſtarken ſich ſelbſt 
9 Locomobilen, in Thätigkeit. Seine Probearbeit 
der Be einem außerordentlich ungünſtigen Felde in höchſt 
- 0 hg Weiſe beſtanden, nämlich auf einer ſehr hüg⸗ 
u Kleebrache, welche theilweiſe ſeit 3 bis 4 Jahren leinen 
wach geſehen, und in Folge deſſen mit Quecken ſtark ver⸗ 
en war. Ohne Anſtrengung riß der Cultivator bis zu 
12 Zoll den Boden auf, ohne an den 
en Schaden zu nehmen. Kleinere 


TEE 


Dritte große 


vielen größeren Stein 


ur Verlooſung ſind beſtimmt: 
Bine elegante Hoklpage mi finmt 


78 hochedie hannoversche Pferde, 


4 elegan 
ca. 1300 wQuipagen und 


stände, 


Loose al Thaler 
zu beziehen durch: 


B. Magnus, 


Hannover. 


trocken und in Oel gerieben, zu allen 
Leinöl, Leinölfirniß, 
es Terpentinöl, Lacke Dr. 


n Oel und Spiritus, Spezialarzt 


(6528 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


ut, Adr. unt. 864 in der 


ee 


BE 
Hannoveriche Pierde-Berloofung, 


Ziehung am 17. Juli d. J. 


hochedien Pferden und com- 
pletem Geschirr im Werthe von 3000 Thlr., ſowie: 


hvolle für Pferdebesitzer brauchbare Gegen- 
| A. j 


à 1 Thlr. find zu haben in der Expedition der Danziger Zeitung. 

ür das badereifende Publikum habe ich be 
F ufs ſpecieller Unterſuchung' beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſetzt. 
med. D. Schlefinger, 
f. innere Krankheiten einſchließlich 
ankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27. 


ie Dentler het 
Die De ker Ir e ee 


3. 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 


lt dem likum 
— „ls 3 Pub zu zahl: 


Steine wurden durch die Geräthe herausgeworfen, größere 
durch das plötzliche in die Höheſchnellen des Cultivators an⸗ 
gedeutet und die Stellen durch einen Jungen markirt und 
ſpäter die Steine ausgegraben. Große Sprengſteine wurden 
auf dieſe Weiſe ans Tageslicht befördert. Das Feld war ſo 
hüglig, daß die Führer der Locomobilen in vielen Fällen 
weder den Pflug noch ſich einander ſehen konnten. Ein Theil 
deſſelben wurde zu mehrtägigen Prüfungen als Tief⸗ und 
Flach⸗Pflügen, Graben, Cultiviren ꝛc. verwandt. Durch eine 
ſehr ſinnreiche Conſtruction (eine neue Verbeſſerung) kann 
die auf die Geräthe wirkende Kraft der Locomobilen bei 
großer Tiefe in ſehr hartem ſchweren Boden veedoppelt wer⸗ 
den. Eine größere Anzahl Beſitzer und mehrere Vereine 
wohnten dem Arbeiten dieſes Dampfpfluges (dem erſten in 
unferer Provinz) mit ſichtlichem Intereſſe bei. Wie wir hö⸗ 
ren, iſt obiger Dampf⸗Cultur⸗Apparat aus der Fabeik des 
Hrn. Charles Burrell in Shetford, welcher während der 
letzten 8 Jahre ſich mit der Fabrikation ſolcher Maſchinen 
vorzugsweiſe beſchäftigt bat, hervorgegangen. Der ganze 
Apparat ſoll complett 12,000 % an Ort und Stelle koſten 
und iſt feine Leiſtungsfählzkeit ca. 2) Morgen pro Tag. 
Dieſer von der Firma Schütt und Ahrens in Stettin einge⸗ 
führte Dampfpflug iſt auf dem Wege des Actien⸗Unterneh⸗ 
mens angeſchafft und wird in hieſiger Gegend auf Lohn pro 
Morgen arbeiten. 


WVermiſchtes. 

London. Die Auffindung des Wracks des norwegi⸗ 
ſchen Schiffes „Swaten“, welches am 19. October v. J. im At: 
lantiſchen Ocean von ſeiner Mannſchaft als gefährlich verlaſſen 
wurde, an der engliſchen Küſte, verurſachte viel Aufſehen. Das 
Erſcheinen des Schiffes nach einer neunmonatlichen führerloſen 
Reiſe an der engliſchen Küſte iſt nicht allein darum merkwürdig, 
daß es ſich noch in tauglichem Zuſtande befindet, ſondern auch 
ganz beſonders um des Lichtes willen, welches das Ereigniß nach 
aa Erſorſchung auf die Strömungen des atlantiſchen 

ceans werfen wird. Die unverſehrte Ladung des Schiffes ber 
ſteht in canadiſchem Bauholz. : 
ern, W. Juni. Wieder iſt eine der bis dahin unnahbaren 
Höhen der Schweizer Alpen Ali worden. Zwei Mitglieder 
des Schweizeriſchen Alpenclubs: Emil Ober aus Interlaken und 
Ferdinand Springer aus Berlin haben am 18. Juni in Beglei⸗ 
tung zweier Führer von der Oeſchinen⸗Alp aus den bis dahin 
noch von keinem Fuß betretenen, beinahe ſenkrecht W 
gegen 10,000 Fuß hohen Blümlisalpſtock erklommen. Die Ge⸗ 
nannten mußten ihr weiteres Vorhaben, über die Jungfrau das 
7 zu erſteigen, aufgeben, da bei dem Ueberſchreiten des 
Aletgletſchers leider einer ihrer Führer, ein Walliſer, in einen 
tiefen Eisſchlund ſtürzte, aus dem er nach ſtundenlangem Euchen 
und Mühen todt herausgetragen wurde. 


auſe 
Eſſig und Oel nicht 
von 


„bis 


dazu, auf der Gr. N 
pflanzen in die Br fielen, welche ihre großen Blätter überall 


binranken. — Es kam zum Conflict zwiſchen ihm und dem Witt⸗ 

wer, — rer d . n Be ehe 
A 8 fort * zu beſuchen. ergebens betheuerte de 
trauernde Wittwer, daß er dieſes auf dem Grabe ſeiner unver⸗ 
geßlichen Frau gediehene Gemüse fo ganz beſonders hochgehalten 
und mit unvergleichlicher Befriedigung verzehrt hätte, weil er bei 
dem Genuſſe jedesmal die Empfindung gezabt hätte, daß dieſe 
Gaben ihm von ſeiner theuren Seligen dargeboten würden! 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Helvoet, 2. Juli: Druit 
(SD.), Newton; — in Texel, 2. Juli: Aravna, Jacobſen; — in 
Pouillac, 1. Juli: Profeſſor Baum, Rathke. 


In der jetzigen Obſtzeit dürfte es den Hausfrauen unſerer 
Stadt von Intereſſe fein 71 erfahren, daß die ſo überaus läſtigen 
Kirſch⸗ und Heidelbeerflecke im Tiſchzeug ſich ohne alle Mühe ent⸗ 
fernen laſſen durch die Fleckentinctur von J. et in Halle a. ©. 
Dieſelbe, als beſtes derartiges Mittel in „Victorla“ Nr. 16 d. J. 
gerühmt, entfernt auch auf ganz unſchäbliche Weiſe — 
und Dintenflecke“ aus allen waſchbaren Stoffen, jo daß das 
Bleichen dadurch ganz erſpart wird. 

Haupt⸗Niederlage a Flacon 5 r bei Albert Neumann 
Langenmarkt 38. 


Blaſenkatarrh, 


"en Bad Wildungen. ar- 
Station Wabern bei Cassel. 


Die 3 Wildunger Mineralwaſſer, mit ſpecifiſchen Heilkräften gegen Stein, Gries, 
laſenkrampf, Buckerbarurubr, fehlerhafte Men 

x. werden von den an dieſen Uebeln Leidenden mit ausgezeichnetem Erfolg gebraucht. Eiſenhal⸗ 
tige kohleuſäuerreiche Bäder!! — 

„. Als comfortable Wohnungen ſind zu empfehlen: Das Bade⸗Logir⸗Haus und der Eure: 
päiſche Hof, in der Nähe der 3 
Saiſon vom 1. Mai bis 10. October. Logirpreiſe in Vor⸗ und Nachkur billiger. Aufträge, betreffend 
Waſſer⸗, Logisbeſtellungen, nimmt die Brunneninſpection entgegen. 

Eröffnung des neuen Kurſgals vom 1. . 
keiten und Zerſtreuungen wie in Homburg und Wiesbaden. Im nen eingerichteten Grand 
Hotel dicht bei dem Kurſaal, Wohnung und Reſtauration zu moderirten Preiſen. 7840) 


Quellen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Jult. 


Morg Barom. Temp.. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 

6 Memel. .. 334,5 719 60 W mäßig trübe. 

7 D 335,4 11,5 W ſchwach bedeckt. 

6 Danzig. . 335,7 711,7 W mäßig Regen. 

7 Cöslin . . 335,0 10, W mäßig bedeckt. 

6 Stettin.. 336,0 — ScwW ſchwach bed. , geſt. u heute Reg. 
60 Putbus . 333,0 109 SW. mäßig Regen, geſtern Regen. 
6 Berlin . . 335 3 140 SW mäßig ganz bedeckt, Regen. 
6Köln . . . . 335,5 15,4 N ſchwach ziemlich heiter. 

6 Trier . . 330,1 15,0 ſchwach heiter. 

7 Flensburg. 334,7 11,7 W lebhaft bezogen. 

8 Paris .. . 338,2 14,6 WNW ſchwach neblig. 

7 Haparanda 331,0 10, ſchwach bedeckt. 

7 Helſingfors 332, 12,1 W ſtille bed., Nachts u. Morg. 
7 Petersburg 333,3 11,45 ſchwach ſehr bewölkt. [Regen. 
7 Moskau. 325,4 7 7,3 SW ſtille beiter. 

6 Stockholm. 331,9 10,7 WSW ſchwach bedeckt, geſtern Regen. 
SHelder ... 336,5 120 WEW ſchwach — 

8 Havre ... 335,6 13,6 WNW ſtark bedeckt. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescière 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me- 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athens, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blufaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleven, Ungarn, 27. Mai 1867, 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revalesciere gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Inm tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung vergeveniter 
Diener Joſef Viszlay, Arzt. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
A e Zmellung von + Pfd. 18 /, 1 Pfd. 1 5 Hr, 
2 Pfd. 1 % N , 5 Pfd. 4 % 20 , 12 Pfd. 9 15 
2⁴ 11 18 & verkauft. — Reyalescière Chocolatse in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 . 0 u, 
48 Taſſen 1 % 7 9. — Zu beziehen durch Barry du 
Varry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
ea bei Alb. Neumann: in Königsberg i. Pr. bei 
A. Kragatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsuer, Apo⸗ 
tbeker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottläuder und in allen Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. [4457] 
Für den Landbriefträger Gruhlke in Reckow find einge: 
gangen: Von R. M. 1 94, Ungenannt 15 x, zujammen 37 
Re. 4 Sr. Fernere Gaben nimmt an die Expedition. 


— 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


Eilzug 
ug Gl. und 2. l)] von Diefhau ab. 
) In Bromberg directer Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 
Abgang na 4 +55 Morgens+) 12,7 Nachmittags, **7,23 Abends. 
An unft ben Berlin u Vormittags, 3,10 Nachmittags, *9,55 Abends. T). 


Abgang na 7 721 Morgens, 12,7 Nachmittags; 72 Abends. 
Anfunft — Königsberg „6,5 Morgens, 3,10 Nachmittags, "9,55 Abend. 


Danzig-Neufahrwasser. 
Legeth 8a 99 5 124. 88 25 5716.10 
egethor 5,46. 7,34. 9,32. 1,31. 3,25. 7,6. r 
Abgang von Danzig } ber 6. 7448. 9,46. 18. 3,89. 3. 1024. 
Ankunft in Neufahrwaſſer .. 6,12. 8. 9,58. 1,57. 3,51. 8,12. 10,3. 


frag Vorm. 

Abgang von Neufahrwa ER Be an ar 
0 or „54. „45. „40. „43. 0 

Ankunft in Danzig L Kater 78. 3,57. 11,52. 2.55. 78. 


Extrazũ von Danzig (Hohethor). — 4.30. r 
an Dom. 2 von Reuſa 12 — RR bQ 5 Nachmittags. 


Danzig-Zoppot. 


Nachm. 

2,29. 6,42. 9. 8 
2.43. 6,56. 9,14. 11,14. 
9,26. 11,26. 


früh Vormitt. Nachmitt. Abds. 

Danzig (Hohethor ) 6,0. 3,30. 2. 5 4,30. 7. 

Abgang von? Laug führ 6,40. 8,40. 2,10. 4,40. 7,10. 
E kiva alzonieac u 6,50. 3,50. 2,20. 4,50. 7,20. 
Ankunft in Zoppot 6,57. 8,57. 2,27. 4,57. 7,27. 
Dunst ont, 0. 7,30. 9,30. 3. 6. 8,30, 
Abgang von a % nr 7,38. 9,88. 3,8. 6,8. 3,88. 
angſuh ert 7,48. 9,48. 3,18. 6,18. 8,8. 
Ankunft in Danzig (Hoöhethor) 7,56. 9,56. 3,20. 6,26. 8,56. 


ation, Bleichſucht 


Die Hauptkur dauert vom 15. Juni bis 15. Auguſt. 


Mai bis 1. October mit alen Ann ehmlich⸗ 


— —-—ͤ— — 


Molling, 


Hannover. 


ten Colonien erhal 
andwerkern und 
Vorzug gegeben. 


verwä 


Bevollmä 
Pic Place West. C. 


Für die Ausſtellungs⸗Reſta 
geſucht. Der in Ausſicht ſtehende bedeutende Beſuch, Imabigen \ 
rangements, bieten bei Ausnützung der geräumigen Reſtaurationelokalitäten Garantie für ein um⸗ 
fangreiches Geſchäft. Meldungen nimmt der Fabrikbeſitzer M. Schulz in Graudenz entgegen. 


Emigration. 

Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canade (Britiſh⸗North⸗Ameriea). 
Arbeitſame Leute von unbeſchollenem Rufe 

können eine „gänzlich“ al Paſſage nach oben⸗ 
darbeitern wird der 

Landarbei tern 18885 

„frankirt“ mit genauer Anz 

. . e e zc. erbittet man mit 


Eimſchlaß einer e an den 


„ 7, War- 
W. London, zu adreſſiren. 


Freeze Ausſtellung Graudenz 18 70. She 


Dauer: vom 11. Auguſt bis 4. September 1870. 


urationen 1. u. 2. Klaſſe werden fachkundige Unternehmer 
bei regelmäßigen Concerten und anderen Ar⸗ 


Alten Zah 
beſeitigen augenblickliche unfehlbar die. be⸗ 
rübmten (IT) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in ere in Danzig bei 
lbert Neumann, 

Langenmarkt 38. 
(Starkes Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
S Glasdachpfannen, Sch aufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfielt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Forn se, Hundeg. 18, 

’ 


| ie heftigiten Jahnſchmerzen 


at AN Mr 


ente wurden wir durch 
kräftigen Knaben erfreut, 
Danzig, den 6. Juli 1870. 
Richard Marklin und Frau. 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Bernſteinnuzung auf 
einer circa 16 [IRutben prß. großen Fläche in 
der Nehrung, unweit des fogenannten alten 
Dammes, am Fuße der Düne, haben wir einen 
Termin auf 2 
Sonnabend, den 23. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Kämmerei ⸗Kaſſenlocale, Rathhaus parterre, 
vor dem Stadtrath u. Kämmerer Herrn Strauß 
anberaumt. 

‚Die Verpachtungsbedingungen find in der 
Regiſtratur unſeres III. Geſchafts⸗Bureaus auf 
dem Rathhauſe einzuſehen, werden auch im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

u obigem Termine werden Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen. 

Danzig, den 2. Juli 1870. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 

Zufolge Verfügung vom 2. iſt am 4. Juli 
1870 in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus: 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
No. 129 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Carl Johann Michgel Lehmkuhl 
zu Danzig durch gerichtlichen Vertrag vom 7. 

uni 1870 für die Pauer der Ehe mit Loniſe 
lara Marie Heyſe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen und 
deren geſammtes getzenwärtiges und zukünftiges 
Vermögen die Eigenſchaft des Vorbehaltenen 
beigelegt hat. 866) 

Danzig, den 4. Juli 1870. 

Königl. Commerz- und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Mühlenmeiſter Carl 

Wilhelm Dramburg und deſſen Ehefrau 

Ottilie geb. Molkentien gehörige, in Löblau 

belegene, im Hypothekenbuche unter No. 31 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 6. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 


die Geburt eines | 


| 
| 
| 
| 


im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 8, September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. € 

Es beträgt das Geſammimaß der der Grund: 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
20, /100 Morgen; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 7,½¼100 Thlx. 

Die das Grundſtück betreffenden Anzüge aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angedende Nachweiſungen können in uns 
> Geſchaftslokale Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

3 Danzig, den 1. Juni 1870. 8 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Aſſmann. (137 


Echt engl. Porter 
ge 5 Nur 11 rg 10 Flaſchen für 
em 
ee 
8677 —undegaſſe 34. 


* 
Geſchäftoverlegung. 
Einem geehrten Publikum erlaube 
mir die ergebene Anzeige zu machen, fi 
daß ich mit dem heutigen Tage mein 
eines Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Ge⸗ 
chäft aus dem Haufe Ziegengaſſe 
No. 2 nach dem Holzmarkt No. 2 
in das Haus des Herrn Kaufmann 
Lichtenſtein verlegt Bob. 
Für das mir bis 1 geſchenkte Vertrauen 
beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe 
auch ferner in meinem neuen Locale 
zu Theil werden zu laſſen. 
chtungs voll 
C. r 
863) eiſchermeiſter. 
g Danzig, den 7. Juli 1870. 


M. Webers, Berli | 


Transportable 


Dampfmaſch 


1 bis 25 Pferdekraft. 


inen 


Frese 


Locomobilen jeder Größe am Lager. 

Kuen und Gläſer mit luftdicht 
ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt 

bei Hugo Scheller, Gerbergaſſe No. 7. 


welche den Inserateutheil pachtweise übernommen hat und gern bereit ist, jede gewünschte 
; Auskunft zu ertheilen und das ausführliche Programm der Norddeutschen Viertel; 
Friedrich jahrsschrift gratis-franco gegen franco zu versenden, (684) 


Im Verlage des Herrn Ernst Kuhn zu Rostock wird binnen Kurzem unter dem Titel: 


Norddeutsche Vierteljahrsschrift 


für Handel. Schifffahrt u. Verkehrswesen 


eine periodische Zeitschrift zum Abonnementspreis von 5 W p. a. erscheinen, der eine grosse 
Verbreitung gesichert ist, indem sie sich nicht nur einem Berufszweige widmet, weleher die 
Wahrung seiner Interessen in vollem Maasse zu würdigen und zu unterstützen weiss, sondern 
namentlich, weil sie in ihrem Redacteur, Herrn F. Perrot, und dessen Mitarbeitern (den 
Herren K. Braun- Wiesbaden, J. Faucher, W. v. Freeden, H. Karsten, 
A. Lammers, Fr. Maurer, W. Wiese, H. Wiss, Fr. Witte u. A.) Männer 
besitzt, deren Leistungen auf bandelspolitischem Gebiete bereits in weiteren Kreisen Anerkennung 
gefunden haben. 

Die Verhandlungen der Delegirten-Conferenzen von Handels- 
plätzen norddeutscher Seegegenden, die Bestrebungen der deutschen 
Freihandelspartei, die Hebung des allgemeinen Verkehrsweseus 
durch ‚Vermehrung und Vervollkommnung von Eisenbahnen, Posten, Telegraphen, Strassen, Ca- 
nälen, Fluss-, Hafen- und Küstenbauten sollen in der Norddeutschen Vierteljahrs- 
schrift gründlich erörtert werden, alle auf Mandel und Verkehr irgendwie bezüg- 
lichen Momente in ihr eine warme Freundin und aufmerksame Beschützerin finden, so dass nicht 
blos der gesammte Haudelestand und ihm verwandte Zweige Norddeutschlands sieh ihr 
bald zuwenden werden, sondern sie auch in Süddeutschland und über Deutsch- 
lands Grenzen. hinaus dauernde Freunde finden dürfte. 

Hierauf Rücksicht nehmend, hat der Herr Verleger sich entschlossen, in den vierteljähr- 
lich 10 bis 12 Bogen gr. Octav stark herauszugebenden Heften einen grösseren Raum 


für solche Inserate zu reserviren, 


welche für den Handelsstand berechnet sind, 

Diese Inserate finden nicht blos eine weite Verbreitung, sondern sie erhalten 
eine dauernde Wirksamkeit dadurch, dass die Norddeutsche Viertel- 
Jahrsschrift in kaufmännischen Vereinen eireuliren, an Börsen und anderen Sammelplätzen 
der Handelswelt für längere Zeit ausliegen wird, und jede Annonce also volle drei Monate und 
länger noch Gelegenheit findet, sich Tausenden von Lesern wiederhelt zu präsentiren. Dia 
P. p. Inserenten werden die ihnen somit gebotene vortheilhatte Gelegenheit gewiss zu würdige 
wissen und ihre betreffenden Veröffentlichungen der Norddeutschen Vierteljahrs - 
schrift um so mehr noch zuwenden, als der Preis für die einspaltige Petitzeile oder deren 
Raum auf nur 3 Sgr. festgestellt ist und für grössere oder mehrmals unverändert zu wiederho- 
lende Inserate besondere Vergünstigungen in Aussicht genommen worden sind. 

Inserate für das erste Heft, welches zugleich als Probenummer eine 
F eine grosse Verbreitung findet, wolle man bis zum 18, Juli a. 
€. senden an die 


Zeitungs-Annoncen-Ex edition T. H. Behrens, Rostock in Mecklb. 


Feuerwerkskörper 


u. Bengal. Flammen 
in vorzüglicher Dxalität empfiehlt in 
größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


(874) 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 4483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 710. 
F 
2 Wegen eingetretenen Todesfalls 
meines Mannes bin ich Willens mein 2 


& Mühlengrundstück, © 


bestehend aus neu eingerichteter X 
Bock-Windmühle, neu und massiv 8 


unter Steindach erbautem Wohn- 
hause, Scheune und Stall, sowie 2 
Morg. Land, unter günstigen Bedin- & 
sungen zu verkaufen. Ausserdem 
ind 30 Morg. Land auf folgende 
10 Jahre in Pacht, Käufer wollen ® 
— sich baldigst melden bei 2 


R. Cappel's Wwe. 


Poln. Grünhof bei Mewe. 
SFE 


Meine Grundſtücke in Loczueck, 4 Meile 
von der Chauſſee, 23 Meilen von Pr. 
0 0 mit 311 Morgen gutem Roggenboden, 
30 Morgen Wieſen und Brachen, Gebäude neu 
und maſſiv, freier Weide in der Königl. Forſt, 
iſt a 6 ſſch ſchriſtich od 
aufliebhaber mögen fi riftlich oder 
mündlich bei mir "melden. / 
Glowezewitz pr. Bruß. 
J. v. Prabucki, 
GD Gutsbeſitzer. 


Neufahr wasser, Ölivaer- 


Strasse No. 43, ist das Haus aus freier 
Hand zu verkaufen. Auch sind daselbst noch 
Wohnungen für die Badezeit zu haben. (664) 


In Semlin per Carthaus 


Lotterle⸗Collecte 
J. C. Merges. 
Preußiſche 
Stants-Rotterie. 


Aae Claſſe 6. Juli. 


Köln, 
Frauffurt a. M. | 
Breitegaſſe 52. 


Berlin, 
Commandantenſtraße 47, 
Münzſtr. 10 und 
iedrichſtraße 105. 


% 


Breslau, Original⸗Looſe Viertel 4 Thlr. 
Reuſcheſtraße 58- 59. 4 3 N 
BR re yir, r. 


werden tüchtigen und zuperläſſigen Agenten und 
Proviſionsreiſenden im In⸗ und Auslande von 
einer beſtrenommirten rheiniſchen Weinhandlung 
bewilligt und wollen ſich Reflectanten unter Heis 
fügung von Referenzen und ſeitherigem Wir⸗ 


Be Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Ziehung 2. Claſſe 29. Juni. 
| Cobleuz, | 
Entenpfuhl 29. 


2oofe zu planmäßigen Preiſen: 
* 7 mans 3 


unter Chiffre K. G. 487 an die Annoncen: 
Thlr. 5. 22. Tblr. 2. 26. Thlt. 1. 13. Expedition von Haaſenſtein & ler in 

f r Frankurt a. MW.. (68) 
Duͤſſeldorf, Ein erfahrener, mit guten Empfehlungen ver⸗ 
Marktſtraße 8. ſehener unverheiratheter Inſpector, der ſchon 


it Erfolg ſelbſtſtändi öf Wirt 
e Tabs hen ehe 


| Alle Sorten feng e er 


mien⸗ erloo ungen: 3 geleitet hat, wird von 
| Elberfeld, | f srl M nB Augsburger, 997 — Genfer, Lat planer N reſp. zweiter Inſpector kann 
_ Sergogitrabe 1. ticher, Däniſche, Finnländer, Madrider ꝛc. plaei * 5 le (677) 


D. 
Gr. Böltau bei Danzig. 


In Carthaus 


iſt das dringende Bedürfniß vorhanden, daß ſich 
daſelbſt noch ein Arzt niederlaſſe. Ein zuverläfſi⸗ 
er Arzt kann auf eine mehr als auskömmliche 
Praxis im Orte ſelbſt wie in der Umgegend 
rechnen 4324 
8 7 1. October er., wenn es ſein müßte, auch 
ſchon früher, ſucht ein böchſt zuverläſſiger 
und thätiger unverheiratheter Inspector, welcher 
jetzt ein Gut ſeloſtſtändig bewirtbſchaftet und 
von feinem Prinzipal empfoblen wird, als ſol⸗ 
cher, oder auch als Rechnungsführer für ein 
größeres Gut, eine Stelle. Gef. Offerten poste 
restante Wartenburg Ostpr. sub Z. 99 erbeten. 
Nom 1, September cr. ſuche ich für mein Tuch 
V Manufactur⸗ und Leinwand⸗Geſchäft einen 


Aufträge _ 
nehmen alle meine 
Filialen entgegen 
und ertheilen jede 

Auskunft. Pläne und 
Liſten gratis. 


Geſellſchafts⸗Spiele. 

Wie in früheren Jahren, ſo habe auch in dieſ m Jahre 
wieder Geſellſchafts⸗Spiele arrangirt und können an einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die fünſzig Viertel Preußiſche Staatslooſe und des⸗ 

ichen 35 Viertel rankfurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher 


lei 5 A 
Sintage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


Zur Beſeitigung der Lungenleiden, Bruſt⸗ 
beklemmung und Heiſerkeit. 


eren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, den 3. an 1870. Te an Krämpfen leidenden Bruder iſt Ihr Mal;- 
Extract⸗Geſundheitsbier vom Arzt als beſtes Mittel empfohlen worden. Demnach bite ich Sie, 


kungskreiſe franco zur Weiterbeförderung wenden 


ſelben binnen A Jahren 15,000 


an meinen Bruder, Maurermeiſter A. Rattte in Liebau umgehend unter Poſtoorſchuß 15 
Flaſchen zu ſenden. E. Lattke, Tiſchlermeiſter, Blumenſtraße 53. — Schoͤnrade i. N. M, 
27. Marz 1870. Für einen Lungenkranken erbitte ich mir von Ihrem Mal;ertract, auch ents 
ſprechende Quantität von Bruſtmalzbonbons. Patient leidet an ziſerkeit und Beklemmung 
beim Athemholen und ſoll Ihr Bier trinken, das ſich in ſolchen Fällen bewägrt hat. W. 
Nahrius, die e — Luckenwalde, 19, März 1870. Ihr petinlihes Malzbier wirkt 
hellend auf die Brufſkrankheit meiner Frau; ich erbitte mir durch Uebe 

neue Sendung. ie durch 


rbringerin wiederum 


F. Frieſe, Lehrer. — ihren Wohlgeſchmack ſich auszeſchnende 


1 * 
Maligeſundheits⸗Chokolade ift das kräftigſte Stärkungsmittel für Erwachſene, wie das Malz 
Ebokoeladenpu ver für Säuglinge das beſte Surrogat der 
bonbons haben meinen Huſten beſeitigt, zu meiner freudigſten Ueberraſchung. Ich empfeh 
dieselben allen Huſtenleibenden. J. Abraham, Kloſterſtr. 3. 
Verkaufsſtelle bei Albert 
in Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Muttermilch iſt. — Die nn 
e 


Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
7615) 


Einzig reell und dauernde Hilfe 


gegen alle 


Geschlechtskrankheiten 


bietet das bekannte, bereits in 72. Auflage erſchienene Buch: 


„Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ den eka mo. 


indem es gründliche jedoch ſachgemäße und Jedem verſtändliche Belehrung über die hohe 
Bedeutung des Serualſyſſems giebt, gleichzeitig aber auch den richtigen Hellweg zeigt. Es 
iſt behufs woe tend kahle chwindeleſen von tüchtigen Speck lärzten heraus 
egeben und hat die Verlagsbandlung, um allen 3 vorzubeugen, Beläge für 
ben außerordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und Wohlfahrts- 
behörden in einer beſonderen Denkſchri vorgelegt. u Nachweislich verdanken dem⸗ 

Perſonen die ederherſtellung ihrer zerrüt⸗ 
teten Geſundheit. . Verlag von G. Poenick 's Schulbuchhandlung in Leipzig und 
dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig bei L. G. Homann. 


tüchtigen Verkäufer, der der polniſchen Sprache 


mächtig. BR 
Marienburg, den 5. dar 1870 
(676) Bern ard Nehring. 


Das Ladenlocal, Laugen: 
markt No. 30, 


ſeither benutzt als Brod⸗Niederlage der A. Lick⸗ 
fettſchen Dampfbäckerei, iſt in Folge Einstellung 
der Letzteren ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Die Localilät eignet ſich der ungemein günſtigen 
225 wegen zu jedem kaufmänniſchen Geichäft, 
Näheres im Haufe ſeloſt. (522) 


2 Zimmer, Küche, Keller ze zu verm. Paradiesg. 20, 


Antonio Erafje's u. neueited 
anatomiſches Muſeum, 


Heumarkt, vie--wie dem Hohenthor. 
Um es Jedem zu ermöglichen, fein eigenes 
Ich kennen zu lernen, iſt der Eintrittspreis her⸗ 


abgeſetzt ir 2 Sar g 
selonke’s Variété- Theater. 
Heute Donnerſtag, den 17. Juli, und die 
folgenden Tage: 


Großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gre⸗ 
nad 20 No. 4. Anfang 7 Uhr. Entree 1 Gr 


H. Buchholz, Königl. Muſik⸗Dirigent. 


Medactton, Drud u. Verlag von H. W. Kafemann 
| in Dan 


dig. 


